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Liebe Unterstützerinnen und 

Unterstützer, 
   

Rumänien schaut auf ein ereignisreiches 

Jahr zurück: In der benachbarten Ukraine 

tobt weiterhin ein brutaler Krieg, Debatten 

um Steuererhöhungen dominieren die 

Tagespolitik und im Spätsommer 

erschütterte ein unfassbarer Skandal das 

Land: In der Nähe von Bukarest wurden 

Senioren teils in letzter Sekunde aus 

menschenunwürdigen Unterbringungen 

gerettet. Das hatte Folgen auch für die 

JOYO-Stiftung, denn nachdem der Skandal 

wochenlang die Nachrichten bestimmt 

hatte, wurde sie, wie viele Vereine und 

Organisationen auch, akribisch unter die 

Lupe genommen. Landesweit inspizierten 

Kontrollteams jeden Verein, jedes 

Dokument, jede mögliche Ungereimtheit. 

„Wir haben wochenlang teils zwölf Stunden 

täglich noch einmal sämtliche Unterlagen, 

Projekte und Aktivitäten gecheckt, um mög-  
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liche  Probleme  mit   den       Behörden  auszu- 

schließen“, blickt JOYO-Geschäftsführerin 

Adriana Constantinescu auf die 

vergangenen Wochen zurück. Die teils 

menschenunwürdige Behandlung 

Bedürftiger durch die „schwarzen Schafe“ in 

der Altenpflege hat Folgen für alle sozial 

aktiven Vereine und Organisationen: Als 

Konsequenz aus dem Skandal erschweren 

zusätzliche Neuregelungen das Fundraising 

einmal mehr. Gleichzeitig geht angesichts 

möglicher Steuererhöhungen und der 

allgemeinen Teuerung die Spenden-

bereitschaft zurück.  
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Umso mehr herrscht in den beiden JOYO-

Tageszentren   besondere   Dankbarkeit   für  

 

 
Dank unserer Spenderinnen und Spender ist das 

soziale Tageszentrum „Casa Florian“ auch 2023 

voller Leben und Freude.  

 

jeden Beitrag, seien es nur einige Franken, 

Euro oder Lei oder eine Großspende. Nur 

dank Ihrer Treue, liebe Spenderinnen und 

Spender, konnte der Betrieb in unseren 

sozialen Tageszentren Casa Florian und Casa 

Sebastian aufrechterhalten werden. Wir 

wünschen uns sehr und hoffen, dass Sie 

unserer Stiftung und natürlich den Kindern 

auch weiterhin die Treue halten!  

 
 

Herzlichst, 
 

Philipp Hochbaum und das Bukarester JOYO-

Team 

 
Eine Stimme aus dem JOYO 
Stiftungsrat 
 

Im Sommer hat JOYO-Präsidiumsmitglied 

Dan Ghitescu auf die Arbeit während der 

Corona-Pandemie zurückgeblickt. In dieser 

Ausgabe richtet nun Victor Trifan, jüngstes 

Mitglied im Vorstand, seine Grüße an die 

Unterstützerinnen und Unterstützer der 

Stiftung.  

 

 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

 

ich möchte meinen ersten Beitrag für das 

Forum als jüngstes und neuestes Mitglied 

des JOYO-Stiftungsrats mit einer Reihe von 

Danksagungen beginnen. Zunächst möchte 

ich dem Vorsitzenden der Stiftung, Herrn Dr. 

Daniel Zikeli, für sein Vertrauen und den 

Vorschlag danken, Teil dieses besonderen 

Projekts zu werden. Gleichzeitig möchte ich 

der Ersten Vizepräsidentin der Stiftung, Frau 

Adriana Constantinescu, und auch den 

anderen Mitgliedern des Stiftungsrats für 

den herzlichen Empfang in der Stiftung 

danken.  

 

Ich habe den Vorschlag, ein Teil dieses 

Teams zu werden, sofort angenommen, um 

im Rahmen meiner Kräfte und Fähigkeiten 

das Ziel der Stiftung zu unterstützen: 

Kindern eine helfende Hand zu reichen. Die 

Kinder sind unsere Zukunft, und wenn wir 

uns um sie kümmern, dann kümmern wir 

uns auch um uns selbst.   

 

JOYO-Stiftungratsmitglied Victor Trifan aus Bukarest 
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Kindern zu helfen ist eine echte Investition 

in die Zukunft dieses Landes, denn eines 

Tages werden sie als Erwachsene ihren Platz 

in der Gesellschaft einnehmen. Es liegt in 

unserer Verantwortung, dafür zu sorgen, 

dass sie später nicht vor ihrer eigenen 

Verantwortung davonlaufen. In einer Zeit, in 

der auch Kinder spielend leichten Zugang zu 

allen möglichen riskanten Produkten, 

Substanzen oder auch Einstellungen haben, 

ist es wichtig, ihnen nah zu sein und zu 

zeigen, wie wichtig sie uns sind.  

 
Oft müssen Nichtregierungsorganisationen bei der 

Bildungsarbeit in Rumänien aushelfen, glaubt Victor 

Trifan aus dem JOYO-Stiftungsrat. 

 

Der rumänische Staat unternimmt einige, 

manchmal aber auch unzureichende 

Anstrengungen bei der Bildung von sozial 

benachteiligten Kindern. Diese manchmal 

undankbare Rolle fällt daher auch 

Nichtregierungsorganisationen wie unserer 

Stiftung zu. Der Staat bemüht sich nur 

unzureichend oder teilweise gar nicht um 

die Bildung benachteiligter Kinder, sodass 

die Zivilgesellschaft über Stiftungen und 

Vereine diese Lücke füllen muss. 

Der Ritterorden der Tempelherren (Ordo 

Supremus Militaris Templi Hierosolymitani), 

dem ich mit Demut diene und angehöre, hat 

die besondere Notwendigkeit verstanden, 

die Kinder beim Heranwachsen zu redlichen, 

mündigen Bürgern zu begleiten und ihnen 

Halt zu geben. Beim Bukarester 

Ordenstreffen von 2023 wurde eine 

Wohltätigkeits-Tombola organisiert, deren 

Erlöse der JOYO-Stiftung zugutekamen. 

Auch damit haben wir gezeigt, welchen 

besonderen Stellenwert das konkrete 

Handeln bei der Verwirklichung unseres 

Hauptanliegens hat: Wir helfen Bedürftigen 

und stehen ihnen zur Seite und gemeinsam 

setzen wir alles daran, Organisationen zu 

unterstützen, die sich bereits der Hilfe für 

Kinder verschrieben haben. 

 

Ich bedanke mich noch einmal für das 

Vertrauen und dafür, Teil des JOYO-Teams 

sein zu können! 

 

Hochachtungsvoll, Victor Trifan 
 

 

Nach dem Lehrerstreik: Wie steht es 
um die Bildung? 
 

Im Sommer lähmte ausgerechnet kurz vor 

dem Ende des Schuljahres ein landesweiter 

Lehrerstreik das rumänische  

 

Das rumänische Schulsystem steht noch immer im 

Ruf, sehr unflexibel und auf klassischen 

„Frontalunterricht“ ausgelegt zu sein. 
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Bildungssystem. Gerade noch rechtzeitig 

konnten die Schüler nach 

„Lohnanpassungen“ für die Lehrer in ihre 

Klassen zurückkehren. Hat der Streik etwas 

zum Positiven verändert?  

 
In den beiden sozialen Tageszentren werden 

schulische Defizite nachgeholt. 

 

„Das Bildungssystem in Rumänien ist sehr 

schwerfällig“, erklärt Adriana. 

Lohnerhöhungen  seien   zwar   gut   für   das  

Personal, doch die Schüler gingen 

weitestgehend leer aus. „Viele Kinder aus 

sozial benachteiligten Familien können 

kaum lesen oder schreiben und besuchen 

trotzdem die fünfte Klasse, beschreibt die 

Geschäftsführerin das Problem. „Solange sie 

den Unterricht besuchen und die Lehrerin 

oder den Lehrer nicht massiv stören, 

werden sie einfach in die nächste Klasse 

versetzt.“ Trotz einiger Ausnahmen sei das 

Interesse an individueller Förderung 

begrenzt, und hier müsse die Stiftung oft bei 

Null anfangen: Die Hausaufgaben seien oft 

eine enorme Herausforderung, und 

manchmal müsse das Team auch bei Zweit- 

oder Drittklässlern mit den Grundlagen 

beginnen – Lesen und Schreiben lernen. 

Doch der Aufwand und insbesondere der 

lange Atem zahlen sich aus: Zehn Schüler 

sind im neuen Schuljahr auf das Gymnasium 

gewechselt und drei frühere Zwölftklässler 

besuchen nun die Universität – einer von 

ihnen absolviert derzeit in der Casa Florian 

ein Praktikum. Und die guten Nachrichten 

gehen weiter: Drei Jugendliche konnten mit 

Unterstützung von JOYO eine 

Berufsausbildung abschließen, und zwölf 

Kinder und Jugendliche aus dem Projekt 

„Windows to the Future“ haben die Prüfung 

zum „Europäischen Computerführerschein“ 

ECDL (European Certificate of Digital 

Literacy) bestanden. Dieses international 

anerkannte Zertifikat bescheinigt praktische 

Fertigkeiten in den gebräuchlichsten 

Computeranwendungen und bietet den 

jungen Kandidaten in Zukunft bessere 

Chancen auf einem Arbeitsmarkt, der 

zunehmend Wert auf digitale Kenntnisse 

legt.  

 

Gute Schulsachen, Freude am Lernen 
 

Wir bleiben noch ein wenig in der Schule: 

Jedes Jahr zum Schulauftakt werfen viele 

Eltern einen bangen Blick in ihre Geldbörse.  

 
Bedürftige Schülerinnen und Schüler erhielten zum 

Beginn des neuen Schuljahres eine neue 

Ausstattung mit Lernmaterial. 
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Reicht das Geld für anständiges 

Schulmaterial? In vielen Familien herrscht 

dann Enttäuschung, und in zerschlissenen 

Rucksäcken landen – wenn überhaupt – 

zerfledderte Hefte mit restlichen freien 

Seiten aus dem alten Schuljahr. Auch für 

Stifte oder Sportsachen ist oft kein Geld 

übrig, denn in vielen, meist verarmten 

Elternhäusern sind finanzielle Prioritäten 

unbekannt. Viele Kinder, die von der 

Stiftung betreut werden, kommen aus 

wirtschaftlich ohnehin schwachen 

Stadtvierteln wie Rahova und Magurele im 

Süden  der Hauptstadt. 

 

Neues Zeichenmaterial für Kunst und Geometrie 

 

Hier hilft die JOYO-Stiftung kurz- und 

langfristig. So erhalten die Kinder eine 

Grundausstattung für die Schule, und 

besonders betroffene Eltern bekommen 

Ratschläge zur Strukturierung ihres Alltags. 

Die Ausstattung mit Schulbüchern gestaltet 

sich ähnlich wie in anderen Ländern: In der 

Grundschule, die in Rumänien bis zur achten 

Klasse dauert, erhalten die Schüler 

kostenfreie Lehrbücher, die oft zwei oder 

drei Jahre nacheinander verwendet werden. 

Ab der 9. Klasse sind hierfür die Eltern 

zuständig. Ist hierfür kein Geld übrig, 

erhalten die Jugendlichen auf Nachfrage 

Unterstützung durch die Stiftung. „So stellen 

wir sicher, dass auch ,unsere´ Kinder und 

Jugendlichen mit allem Notwendigen 

ausgestattet sind und in ihrer Klasse die 

gleichen Chancen. So gehen sie auch wieder 

mit Freude zur Schule“, erklärt 

Sozialassistentin Lidia.  

 

Zum Abschied etwas Gutes tun 
 

Sie alle, liebe Leserinnen und Leser, 

unterstützen die Fundația JOYO regelmässig 

mit Spenden, jahraus, jahrein. Dafür danken 

wir Ihnen im Namen der armutsgefährdeten 

Kinder von Bukarest von ganzem Herzen.  

 

Nun stehen die Weihnachtsfeiertage bevor, 

und Trauriges rückt nun ein wenig in den 

Hintergrund. Doch Tragisches kann jederzeit 

passieren, und irgendwann stellt sich die 

Frage: Was geschieht mit dem Nachlass? 

 

Haben Sie schon daran gedacht, dass eine 

Unterstützung für soziale Zwecke – und 

damit auch unserer Stiftung – auch über den 

Tod hinaus möglich ist? Oft heisst es, die 

Ausrichtung eines Legats (auch Vermächtnis 

genannt) oder die Beteiligung einer Stiftung 

am Nachlass sei kompliziert und schwierig 

zu kontrollieren. Dies ist nicht so; gerne 

informieren wir Sie kurz über die 

wesentlichen Schritte. 
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Vorab bedarf es eines Testaments, welches 

handschriftlich zu verfassen ist. Wahlweise 

lässt sich ein Testament auch beim Notar 

aufsetzen. Dieses ist mit Ort, Datum und 

Unterschrift zu versehen. Wesentlich ist die 

Vorsorge, dass nahestehende Personen vom 

Testament Kenntnis haben und dieses im 

Todesfall beim Gericht am letzten Wohnsitz 

der Erblasserin oder des Erblassers 

einreichen. 

 

Zur Ausrichtung eines Legats genügt es, 

Folgendes ins Testament einzufügen: „Dem 

Förderverein JOYO, c/o Streichenberg 

Rechtsanwälte, Stockerstrasse 38, 8002 

Zürich, vermache ich zu Händen der 

Fundația JOYO den Betrag von CHF xxx.“ 

Möchten Sie JOYO lieber eine Quote Ihres 

Nachlasses zukommen lassen? Dies hiesse 

dann wie folgt: „Ich setze den Förderverein 

JOYO, c/o Streichenberg Rechtsanwälte, 

Stockerstrasse 38, 8002 Zürich, als Erben 

zugunsten der Fundația JOYO zu xxx% ein.“ 

Möchten Sie die Durchsetzung Ihrer 

Anordnung absichern, empfiehlt es sich, 

eine Person Ihres Vertrauens als 

Willensvollstrecker einzusetzen. Sie 

erreichen dies wie folgt: „Als 

Willensvollstrecker setze ich xxx (Name, 

Adresse) ein.“ Sollten Sie Unterstützung in 

Ihrer Nachlassplanung wünschen, steht 

Ihnen der Präsident des Fördervereins JOYO 

gerne zur Verfügung; wenn JOYO bedacht 

werden soll, gerne auch unentgeltlich. 

 

Rolf Herter, Vorsitzender des JOYO-

Fördervereins Schweiz 
 

Carmen´s Children 
 

2020 ist mit Carmen Sutter Piasini eine 

langjährige und treue Unterstützerin der 

Bukarester Kinder unerwartet und viel zu 

früh aus dem Leben geschieden. Über Jahre 

hinweg war ihr die Arbeit von JOYO eine  

 

Die Bukarester Kinder waren Carmen Sutter Piasini 

ans Herz gewachsen. 

 

Herzensangelegenheit, weshalb sie bereits 

zu Lebzeiten verfügt hatte, der Stiftung 

einen großzügigen Betrag zu vermachen. 

Daraus entstand noch im selben Jahr das 

Projekt „Carmen´s Children“ zur 

Unterstützung von 16 armutsgefährdeten 

Kindern: Betreuung nach der Schule, Hilfe 

beim Lernen sowie Unterstützung für die 

anfangs oft überforderten Eltern. Das 

Vermächtnis ermöglicht außerdem warme 

Mahlzeiten sowie eine Ausstattung mit 

Schulmaterial, die ihrem Namen gerecht 

wird. Drohte den Elternhäusern der Strom 

oder das Gas abgestellt zu werden, konnte 

die Stiftung zunächst einspringen – zunächst 

mit der wichtigsten Nothilfe, aber auch mit 

langfristiger Beratung für die Eltern, damit 

solche Engpässe bald der Vergangenheit 

angehören. Alle Kinder aus dem Projekt 

schafften im Sommer den Sprung ins 

nächste Schuljahr. 

 

 

Panorama 
 

Die Bukarester Kinder blicken auf volle, 

spannende Monate zurück: In den Sommer- 
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ferien waren beide Tageszentren weiterhin 

geöffnet, damit sie sich mit Hilfe des 

gesamten Teams auf das neue Schuljahr 

vorbereiten konnten: So gab es für die 

Kinder im Projekt „School is Cool“ einige 

Aufgaben wie in der Schule, damit das 

gerade erst Gelernte nicht wieder in 

Vergessenheit gerät. Doch Ferien sind auch 

Ferien, und so standen viele Ausflüge auf 

dem Programm. Auf einer Exkursion ging es 

in die Berge – manche Kinder und 

Jugendlichen sahen die nahen Karpaten zum 

ersten Mal. Das mächtige Caraiman-Massiv 

mit seinem weithin sichtbaren Gipfelkreuz 

beeindruckt sie noch heute, und in den 

Städtchen Sinaia und Bușteni statteten sie 

zwei wichtigen kulturellen Stätten 

Rumäniens   einen   Besuch ab:   dem   

Peleș-Palast, in dem einst die rumänischen 

Könige den Sommer verbrachten   und   dem  

 

 

Cantacuzino-Schloss, einem der wichtigsten 

und schönsten Architekturdenkmäler des 

Landes.  

 

Zwei langjährige Freunde haben uns 

verlassen: Im Oktober ist Harald Schütz, seit 

2011 Mitglied der JOYO-Stiftung, 

verstorben. Auch mit seinem breiten 

Netzwerk half er der Stiftung, viele 

Herausforderungen zu meistern. Er 

hinterlässt neben seiner trauernden Familie 

auch überaus dankbare Kinder, Pädagogen 

und Eltern in Bukarest.    

 

Auch Jochen Siegel, der für die Stiftung viele 

Jahre den Forum-Newsletter betreut hatte, 

befindet sich nicht mehr unter uns. Mit dem 

„Forum“ konnte die Stiftung erstmals 

regelmäßig über die Arbeit in den 

Bukarester Projekten informieren und den  

 

Ein Sommerausflug führte die Kinder in die Nähe der Kleinstadt Buzău am Fuße der Karpaten. Hier konnten sie mit 
den Schlammvulkanen ein spannendes Naturschauspiel aus nächster Nähe erleben. 
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Förderinnen und Förderern zeigen: Die Hilfe 

kommt direkt dort an, wo sie gebraucht 

wird.  

 

Mit ihnen beiden haben wir wichtige und 

liebe Unterstützer verloren. Für uns waren 

sie Freunde, die ihre Welt zu einem 

besseren Ort machen wollten. 

 

Lern- und Geschicklichkeitsspiele zum 

Internationalen Tag der Bildung 

 

Zum Ende der Sommerferien gab es noch 

einen interessanten Ausflug in die Natur: 

Dieses Mal ging es in den Skulpturenpark 

Magura und in das Ciolanu-Kloster etwa 80 

Kilometer nordöstlich von Bukarest am Fuße 

der Karpaten. Und am Ende wartete eine 

Überraschung: die blubbernden 

Schlammvulkane in der Nähe der Kleinstadt 

Buzău. Dieser Ort erinnerte die Kinder an 

einen Film mit Spezialeffekten und zeigte 

ihnen einmal mehr: Unsere Erde ist 

faszinierend und einzigartig! 

 
Der erste Höhepunkt im neuen Schuljahr 

war der Internationale Tag der Bildung am 

6. Oktober: „Durch das Spielen lernen die 

Kinder viel einfacher, was im späteren 

Leben wichtig sein wird“, erzählt 

Sozialpädagogin Ana. Regeln, Rücksicht und 

Zusammenarbeit, aber auch ein guter und  

 

offener Umgang miteinander und Fairplay. 

„Das ist ebenso wichtig für die Bildung wie 

das Lernen für das Zeugnis und den 

Schulabschluss.“ So wurde dieser Tag in 

beiden JOYO-Häusern spielerisch und mit 

Spaß begangen, ohne die pädagogischen 

Ziele aus dem Blick zu verlieren. 

 

 
 

 

Liebe Leserinnen und Leser, ein bewegtes 

Jahr geht zu Ende – gute Nachrichten 

waren meistens Mangelware. Aber 

trotzdem gab es Gutes: Mit Ihrer Hilfe 

haben Sie den Bukarester Kindern 

Lebensfreude gegeben und bessere 

Zukunftschancen ermöglicht.  

 

Wunschzettel zum Weihnachtsfest kennen 

sie nicht – sie hoffen nur, dass Sie sie auch 

im neuen Jahr begleiten!  

 

Wir alle wünschen Ihnen eine schöne 

Advents- und Weihnachtszeit und für 2024 

Glück, Freude und Erfolg! 

 

Das Bukarester JOYO-Team 


